
Aargau

240 Ukraine-Flüchtlinge in
Buchs – keine in Oberkulm
DerKanton stellt erstmals Zahlen zur Flüchtlingssituation aufGemeindeebene zur Verfügung. DieGeflüchteten aus der
Ukraine sind sehr unterschiedlich verteilt. In 16Gemeinden leben keineUkraine-Flüchtlinge – in anderenmehr als 100.
86Gemeinden erfüllen ihre Aufnahmepflicht nicht.

Noemi Lea Landolt

Mehr als 50000 geflüchtete Men-
schen aus der Ukraine haben in der
Schweiz bis amMittwochden Schutz-
statusSerhalten.DasStaatssekretariat
für Migration (SEM) weist die Ukrai-
nerinnen und Ukrainer anhand der
Einwohnerzahlen den Kantonen zu.
DerKantonAargaumuss8Prozentder
Geflüchtetenaufnehmen.AmMontag
lebten 4080 Personen mit Schutzsta-
tus S imAargau.

DasDepartementGesundheit und
Soziales hat der AZ auf Anfrage erst-
mals Zahlen auf Gemeindeebene zur
Verfügung gestellt (Stand: 23. Mai).
Diese zeigengrosseUnterschiede (sie-
heKarte). InBuchsundFrick lebenam
meisten Schutzsuchende.Dass in den
beiden Gemeinden 240 beziehungs-
weise 175UkrainerinnenundUkrainer
untergebracht sind, ist auf die kanto-
nalenUnterkünfte zurückzuführen.

InBuchsbefindet sichdasErstauf-
nahmezentrumTorfeldmit rund 200
Plätzen.Es ist die erste Station für alle
UkrainerinnenundUkrainer, dienicht
bei Privaten untergebracht werden
können. Sie verbringen die erste Zeit
im Aargau im Torfeld, bis eine An-
schlusslösung in einer Gemeinde-
unterkunft oderbeiPrivatengefunden
wird. In Frick gibt esmit dem ehema-
ligenWerkhof ebenfalls einekantona-
le Unterkunft für 120 bis 150 Perso-
nen.

Auch inAarauundBaden leben 148
beziehungsweise 120 Ukrainerinnen
und Ukrainer. Anders als in Frick und

Buchs sind aber mehr als drei Viertel
von ihnen bei Privaten untergebracht.
Pro 1000 Einwohner hat Aarau neun
PersonenmitSchutzstatusSaufgenom-
men. InBadenkommenacht Schutzsu-
chendeauf 1000Einwohnerinnen.Mit
dieser Quote liegen die beiden Städte
ungefähr imAargauerDurchschnitt.

Wird anstatt auf die absoluten
Zahlen auf die Anzahl aufgenomme-
neSchutzsuchendepro 1000Einwoh-
ner fokussiert, siehtdasBild etwasan-
ders aus. Kleine Gemeinden wie
Münchwilen, Beinwil im Freiamt, Bi-
berstein, Mandach, Reitnau oder

Herznach schwingen plötzlich oben-
aus, obwohl in keiner dieserGemein-
den mehr als 40 Ukrainerinnen und
Ukrainer leben.

VielekleineGemeindensind
überdurchschnittlichbelastet
In Beinwil im Freiamt mit rund 1000
Einwohnern leben beispielsweise 30
Schutzsuchende aus der Ukraine. 27
von ihnen sind bei Privaten unterge-
bracht. In Biberstein mit knapp 1500
Einwohnerinnen leben40Ukrainerin-
nen und Ukrainer – gleich viele wie in
Oftringen mit rund 9000 Einwohner.

In 16Gemeinden (Densbüren,Uezwil,
Mönthal, Mülligen, Rüfenach, Thal-
heim, Oberkulm, Abtwil, Besenbüren,
Bünzen, Buttwil, Dietwil, Geltwil, Wi-
liberg, Mellikon und Tegerfelden) le-
ben am Montag keine Schutzsuchen-
den aus der Ukraine.

Dass so viele Aargauerinnen und
Aargauer bereit sind, Menschen bei
sichaufzunehmen, verschafftGemein-
denundKantonbei der Suchenachzu-
sätzlichen Unterkünften mehr Zeit.
OhnedieseSolidarität unddieAngebo-
te aus der Bevölkerung hätte der Kan-
ton wohl bereits unterirdische Unter-

künfte in Betrieb nehmen müssen.
Denn weder die Gemeinden noch der
Kanton hätten innerhalb von drei Mo-
naten Wohnraum für mehr als 4000
Personen bereitstellen können.

Trotzdem sind die unterirdischen
UnterkünfteTeil der kantonalenEven-
tualplanung. Wenn das Staatssekreta-
riat für Migration dem Aargau weiter-
hin durchschnittlich 80 Personen pro
Tag zuweist, müssten die unterirdi-
schen Spitäler (Gops) laut Prognosen
desKantonsEnde Juni eröffnetwerden,
sofernkeine zusätzlichenPlätzegefun-
den werden. So gesehen ist die Unter-

Diese 15 Gemeinden haben ihre Aufnahmepflicht übererfüllt

Gemeinde(verbund) Aufnahmepflicht Anzahl Aufgenommene

Buchs 58 330

Frick 46 236

Holderbank 10 45

Münchwilen 8 31

Laufenburg 27 103

Muri 72 245

Brugg 99 335

Stein 22 74

Koblenz 10 32

Leuggern 19 60

Mellikon / Zurzach 58 177

Bettwil 7 21
Aarburg 52 153
Menziken 45 131
Suhr 78 224

Stand: 10. Mai 2022 / Quelle: DGS

Diese 15 Gemeindenmüssten doppelt so viele aufnehmen

Gemeinde(verbund) Aufnahmepflicht Anzahl Aufgenommene

Brunegg 7 0 (am 23. Mai: 5)

Leimbach 5 1

Auw 20 5

Dietwil 13 5
Seengen 41 17

Gansingen / Mönthal 14 6

Abtwil 9 5

Tegerfelden 11 5

Holziken 15 7

Oftringen 99 49

Rüfenach 8 4

Freienwil 10 5
Buttwil 12 6
Arni 18 9
Oberrüti / Geltwil 17 9

Stand: 10. Mai 2022 / Quelle: DGS

Viele Ukrainerin-
nen und Ukrainer
werden vom Bund

direkt in Privat-
unterkünfte

zugewiesen. Die
Gemeinden oder
der Kanton kann

darauf keinen
Einfluss nehmen.
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bringung in Privathaushalten ein Se-
gen. Für den Kanton, für die Gemein-
denund fürdieGeflüchteten selbst, die
nicht in unterirdischen Notunterkünf-
ten lebenmüssen.

PrivateUnterbringung führt
zuungleicherVerteilung
Gleichzeitig führt die private Unter-
bringung dazu, dass die Geflüchteten
sehr ungleich auf die Gemeinden ver-
teilt sind. Die Zuweisung geschieht
nicht anhand der Einwohnerzahlen,
sondern aufgrund der zur Verfügung
stehendenAngebote.

Gerade für kleine Gemeinden ist
das eineHerausforderung. Sie sindAn-
laufstelle für Fragen, müssen sich um
die Auszahlung der Sozialhilfe küm-
mern, geflüchtete Kinder in die Schul-
klassen integrierenundvor allemmüs-
sen sie eine Anschlusslösung finden,
wenn es in einer privaten Unterbrin-
gung nicht funktioniert.

Der Kanton nimmt Schutzsuchende
«nur inAusnahmefällen» inkantonale
Strukturen zurück.Es könneaber sein,
dass Geflüchtete bei einem Abbruch
derprivatenUnterbringung ineiner an-
deren, weniger stark belasteten Ge-
meindeuntergebrachtwerden, teilt das
DepartementGesundheit undSoziales
aufAnfragemit.Dies sollte lautKanton
jeweils «situativ unter Berücksichti-
gung der Bedürfnisse der Betroffenen
geprüft werden».

Die Gemeinden haben eine Auf-
nahmepflicht. Das heisst: Sie müssen
eine bestimmte Anzahl Personen aus
demAsylbereichaufnehmen.DieAuf-
nahmepflichtwirdanhandder schwei-
zerischen Wohnbevölkerung in einer
Gemeindeberechnet.GrosseGemein-
denmüssenmehrFlüchtlingeaufneh-
men als kleine. Zudem haben die Ge-
meindendieMöglichkeit, dieAufnah-
mepflicht im Verbund zu lösen. Per-
sonen,die inkantonalenUnterkünften

oder im Bundesasylzentrum in Brugg
untergebracht sind,werdenandieAuf-
nahmepflicht angerechnet. Ebenso
Asylsuchende und Ausreisepflichtige
oder vorläufigaufgenommeneAuslän-
der ohne Flüchtlingseigenschaft, die
sich in denGemeinden aufhalten.

15Gemeindenmüsstendoppelt
sovieleFlüchtlingeaufnehmen
Durchdie vielenSchutzsuchendenaus
der Ukraine hat sich die Aufnahme-
pflicht der Gemeinden in den letzten
dreiMonatenvervielfacht. ImMoment
werden dem Kanton Aargau in einer
Woche so viele Personen zugewiesen
wie im ganzen letzten Jahr.

Das Departement Gesundheit und
Soziales hat der AZ die Aufnahme-
pflicht nach Gemeinden mit Stich-
datum10.Mai 2022 zur Verfügung ge-
stellt. Daraus wird ersichtlich, dass
mehr als dieHälftederGemeindendie
Aufnahmepflicht erfüllt.Darunter sind

zahlreiche Gemeinden, die ihre Auf-
nahmepflicht übererfüllen (siehe Ta-
belle). Erneut stehen Frick und Buchs
an oberster Stelle. Das liegt wieder an
den grossen kantonalen Unterkünften
indenbeidenGemeinden.Es sindaber
nicht die einzigen Gemeinden, die die
Aufnahmepflicht übererfüllen: In 27
Gemeinden, darunter Reitnau, Aarau,
Untersiggenthal oder Aarburg, lebten
doppelt oder mehr als doppelt so viele
Personen aus dem Asylbereich als es
der Verteilschlüssel vorsieht.

DieDatenzeigenaberauch,dass86
Gemeinden ihre Aufnahmepflicht am
10.Mai nicht erfüllten.Manchmal nur
knapp: Windisch zum Beispiel hat 60
Personen aufgenommen, müsste aber
61 Personen aufnehmen. Bremgarten
müsste 22 zusätzliche Personen auf-
nehmen, um die Aufnahmepflicht von
73 zu erfüllen. 15 Gemeindenmüssten
sogar doppelt so viele vorläufig Aufge-
nommene oder Schutzsuchende auf-

nehmen, um die Aufnahmepflicht zu
erfüllen. Brunegg ist das Schlusslicht.
Die Gemeinde müsste sieben Men-
schen aufnehmen – tatsächlich lebten
in Brunegg am 10. Mai aber keine
Schutzsuchenden oder vorläufig Auf-
genommenen. Bereits am 23. Mai leb-
ten aber 5 Schutzsuchende aus derUk-
raine in der Gemeinde. Das zeigt, wie
schnell sich die Situation verändert.

Dass vieleGemeinden die Aufnah-
mepflicht nicht erfüllen, liegt auch an
denvielenPrivatunterbringungen.Die
Mehrheit der Schutzsuchendenausder
Ukraine werden vom Bund direkt in
eine private Unterkunft zugewiesen.
Darauf könnenwederKantonnochGe-
meinden Einfluss nehmen.

Anzahl Personen
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Zurzach
55

Böztal
4

Mettauertal
28

Sins
4

Möhlin
82

Murgenthal
29

Kaisten
27

Gränichen
52

Rheinfelden
77

Bözberg
12

Laufenburg
43

Leuggern
11

Brittnau
8

Merenschwand
18

Baden
120

Oftringen
40

Lengnau
13

Densbüren
0

Wohlen
83

Muri
44

Aarau
148

Schinznach
27

Villmergen
18

Endingen
31

Küttigen
45

Rothrist
30 Boswil

16

Zeiningen
9

Bremgarten
28

Lenzburg
38

Beinwil im
Freiamt
30

Wittnau
12

Villigen
12

Zofingen
80

Magden
28

Suhr
58

Wettingen
73

Seengen
23

Gipf-Oberfrick
41

Vordemwald
12

Frick
175

Thalheim
0

Erlinsbach
24

Gontenschwil
12

Seon
24

Wölflinswil
11

Reinach
41

Oberkulm
0

Würenlingen
18

Würenlos
43

Staffelbach
2

Kölliken
18

Unterkulm
17

Gansingen
3

Schmiedrued
1

Aristau
12

Spreitenbach
24

Auw
7

Lupfig
10

Zuzgen
6

Obersig-
genthal
52

Sarmenstorf
13

Untersig-
genthal
23

Schneisingen
3

Brugg
81

Oberhof
7

Reitnau
33

Remigen
6

Birmenstorf
10

Hägglingen
11

Böttstein
23

Ehrendingen
29

Schlossrued
10

Oberentfelden
22

Wegenstetten
2

Tegerfelden
0

Uerkheim
3

Schupfart
5Hellikon

7

Muhen
32

Döttingen
7

Zeihen
18

Meister-
schwanden

26

Klingnau
22

Möriken-
Wildegg
14

Leibstadt
8

Menziken
38

Schafis-
heim
4

Egliswil
10

Schöftland
16

Herznach
27

Rupperswil
13

Niederwil
4

Strengelbach
23

Safenwil
16

Bergdietikon
13

Dürrenäsch
12

Zetzwil
6

Bünzen
0

Fisibach
5

Beinwil
am See
17

Jonen
7

Auenstein
8

Gebenstorf
23

Mandach
8

Birrwil
7

Mühlau
20

Siglistorf
10

Dietwil
0

Neuenhof
11

Oberrüti
3

Berikon
17

Oberwil-Lieli
34

Buchs
240

Veltheim
22

Ueken
1

Bottenwil
12

Fislisbach
32Birr

17

15
Obermumpf

Fahr-
wangen
15

Bellikon
12

Windisch
40

Rudolfstetten-
Friedlisberg

17

Kaiseraugst
34

Künten
11

Mellingen
19

Zufikon
22

Full-Reuenthal
13

Riniken
11

Othmarsingen
16

Olsberg
3

Buttwil
0

Wallbach
5

Waltenschwil
21

Rotten-
schwil
6

Unterlunkhofen
10

Aarburg
58

Stetten
7

Wohlen-
schwil
14

Oeschgen
5

Kirchleerau
9

Ober-
rohr-
dorf
13

Bettwil
21

Rüfenach
0

Abtwil
0

Biberstein
40

Koblenz
15

Freienwil
4

Mönthal
0

Dottikon
27

Remetschwil
12

Moosleerau
14

Leutwil
11

Dintikon
6

Staufen
19

Teufenthal
14

Hirschthal
15

Hendschiken
6

Mägenwil
7

Arni
2

Nieder-
rohrdorf
16

Niederlenz
26 Tägerig

1

Geltwil
0

Hunzen-
schwil
14

Oberlunkhofen
14

Hausen
19

Ammerswil
8

Mülligen
0

Mumpf
13

Fischbach-
Göslikon

5
5

Birrhard
2

Unterentfelden
31

Holziken
1

Stein
29

Büttikon
10

Boniswil
5

Schwaderloch
2

Mellikon
0

Kallern
7

Widen
22

19
Sisseln

Münchwilen
25

Eggenwil
7

Uezwil
0

Killwangen
11

Besen-
büren
0

Holder-
bank
7

Villnachern
1

Habsburg
1

Hallwil
5

Ennetbaden
34

Islisberg
1

Brunegg
5

Turgi
12

Wiliberg
0

Leimbach
2

Burg
4

Eiken
19

So vieleMenschenmit Schutzstatus S leben in den Aargauer Gemeinden

Buchs
240 Geflüchtete
Verteilung auf Unterkünfte
Privat: 32
Gemeinde: 8
Kanton: 200
45 Aufgenommene pro
1000 Einwohner

Frick
175 Geflüchtete
Verteilung auf Unterkünfte
Privat: 37
Gemeinde: 0
Kanton: 138
42 Aufgenommene pro
1000 Einwohner

Beinwil im Freiamt
30 Geflüchtete
Verteilung auf Unterkünfte
Privat: 27
Gemeinde: 3
Kanton: 0
28 Aufgenommene pro
1000 Einwohner

Baden
120 Geflüchtete
Verteilung auf Unterkünfte
Privat: 98
Gemeinde: 22
Kanton: 0
8 Aufgenommene pro
1000 Einwohner

Aarau
148 Geflüchtete
Verteilung auf Unterkünfte
Privat: 114
Gemeinde: 27
Kanton: 7
9 Aufgenommene pro
1000 Einwohner

Stand: 23. Mai 2022/Quelle: DGS/Grafik: let, trs

www.
Interaktive Karten zur Anzahl Schutzsu-
chenden und zur Aufnahmepflicht nach
Gemeinde auf aargauerzeitung.ch
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